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Blutige Anruhen in Moskaus Arbeitervierteln
Kleirrtarrks gegen Arbeiter und Studenten — Mehr als fünfzehn Todesopfer

Warschau.  S . Februar.
I « den späten Abendstunden kam es gestern

in Moskau zu schweren Ausschrei¬
tungen.  In den Arbeitervierteln sauden
Massenansammlungen statt. Drohende Rnfe
gegen Stalin wnrden überall ausgeftohcn.
Im Zentrum der Stadt kam es zn Zusam¬
menstöße» zwischen Sowjet -Miliz und einigen
hundert Studenten , die unentwegt riefen:
„Doloi Stalin «!" (Nieder mit Stalin !).

Der Volkskommissar für Inneres , Jeschow,
mobilisierte schließlich die sogenannten Zivil-
trnppcnderGPU ., die mit einigen Sal¬
ven die Ansammlungen zerstreuten. Ueber
sünszehn Tote  blieben am Platze , etwa
vierzig Personen wurden verletzt. Bei den
Aktionen kamen zum erstenmal die für Stra-
ßcnunrnhen konstruierten Kleintanks  znr
Verwendung . Die gestrigen Unruhen sind
ans die äußerst großen Lebensmittelschwierig¬
keiten und die letzte« Massenverhaftungen zu¬
rückzuführen. Aus Moskau gehen jede Nacht
Deportiertcnzüge nach Sibirien . Von - er
GPU . werden tägliche Massen - Ver¬
haft « « ge« -nrchgeführt.

Nach in der finnischen Hauptstadt au?
Svwjetrußland eingegangenen Berichten hat
Moskau die schärfste Zensur an der Grenze
verhängt, um keine Nachrichten über die
inncrpolitischenVorgänge in Sowzetruhland
ins Ausland gelangen zu lassen. Selbst Rei¬
fende, die ihren Ausreisevermerk bereits be-
kommen hatten, wurden an den Grenzstatio¬
nen angehalten und zur Rückreise gezwun¬
gen. Einige wenige dennoch über die Grenze
gekommene Reisende berichten aber, daß
Stalin sogar die Absicht hat , den jüdischen
Verkchrskommissar Lazar Kaganowitsch
— seinen Schwiegervater! — 'abzusetzen und
vor ein Gericht zu stellen, wenn die Miß¬
stände im räterussischen Eisenbahnwesen nicht
endlich abgestellt werden. Die Stellung
Kaganowitsch' gilt jedenfalls als schwer er-
schüttelt.

Nicht weniger Aufsehen hat die Plötzliche
Zurückberufung des Kriegskomnnssars Wo-
roschilow  nach Moskau hervorgerusen,
der sich gerade auf einer Inspektionsreise
in Leningrad befand. Es heißt, daß Woro-
schilow sich weigert, mit dem Chef der GPU.,
Jeschow,  zu verhandeln, weil er über¬
zeugt sei, daß der frühere sowjetrussische
Militärattache in London, General Putna,
zu Unrecht festgenommen wurde. Zwölf
Chefs von Militärbezirken haben Woroschi-
low gebeten, den Verhaftungen von Ossi-

zreren oer Noren Armee durch die GPU. Ein¬
halt zu gebieten. Am 16. Februar soll nun
auf Vorschlag Woroschilows das Plenum
des Zentralaüsschusses der Kommunistischen
Partei zur Besprechung politischer Fragen,
insbesondere jener der Opposition, zusam-
mentreten.

Die im letzten Theaterprozeß verurteilten
früheren Sowjetbonzen Radek -- Sobelsohn.
Sokolnikow - Brillant , Arnold und
Stroilow find unter starker militärischer Be¬
deckung nach Nertschinsk  in Sibirien
verschickt worden, das schon in der Zarenzeit
Berbannunasort war.
Die schwedischePresse beschäftigt sich mit

einer Meldung ans Narvik , dem bekannten
Erzhafe« im nördlichsten Norwegen , über das
Anftauchen eines sowjetrnffischen U-Bootes
im Ofotenfjord . Man vermutet , daß die Bol¬
schewisten sich durch neue Stützpunkte in Nord-
norwegcu günstigere Verhältnisse für die
etwaigen Operationen ihrer Eismeer - Flotte
schaffen.

Sir Neiile Heniersm
der neue britische Botschafter in Berlin

London,  8 . Februar.
Der englische König hat, wie Reuter meldet,

der Ernennung des bisherigen britischen Bot¬
schafters in Argentinien und Paraguay , Sir
Nevile M . Henderson,  zum britischen Bot¬
schafter in Berlin zugcstimmt.

Sir Nevile Hendcrson ist 55 Jahre alt . Er
steht seit 32 Jahren im englischen diplomati¬
schen Dienst und ist seit 1935 Botschafter in
Buenos Aires und zugleich Gesandter bei
der Republik Paraguay . Vorher war Hendcr¬
son von 1925 bis 1935 Gesandter in Belgrad.
Er konnte sich besonders guter Beziehungen
zu dem in Marseille ermordeten König
Alexander von Jugoslawien erfreuen. In
seiner diplomatischen Laufbahn hat Hendcr¬
son in Paris , Petersburg , Tokio, Nom, sowie
Istanbul und Kairo gewirkt. Er ist, wie viele
der englischen Diplomaten , in Eton erzogen
worden.

Neuer Angriff auf Malaga im Gange
Kriegsschiffe und Flugzeuge der Nationalisten bombardieren die Stadt

sl. Salamanca , 5. Februar.
Am Donnerstag hat der neue Großangriff

der unter dem Befehl des Generals Oueipo
de Llano stehenden nationalen Südarmee
auf die Hafenstadt Malaga  begonnen.
Von Marbella im Südwesten der Stadt her
sowohl wie auch vom Antequerra-Abschnitt
nordöstlich von Malaga her — dieser Ab¬
schnitt ist dem bisher vor Madrid befehligen¬
den General Var ela unterstellt worden
— rücken die nationalen Truppen vor. Die
Panzerwagen Varelas haben bisher kaum
Widerstand gefunden. Varelas Truppen
haben alle Gebirgsübergänge nach Malaga
und den Ort Ojen fest in der Hand.

Gleichzeitig liefen sämtliche Einheiten der
nationalspanischen Flotte mit dem Kreuzer
„Canarias " als Flaggschiff — auch General
Oueipo de Llano befindet sich an Bord —
aus Algeciras aus und erschienen vor Ma¬
laga . In Zusammenarbeit mit den natio¬
nalen Bombengeschwadernbelegten sie Ma¬
laga den ganzen Tag über mit schwerstem
Feuer, wobei zahlreiche Brücken Eisenbahn¬
anlagen und Befestigungen zerstört wurden.
Auch die Stadt selbst hat schwer gelitten, da
bereits zur Mittagsstunde an mehr als

Va8 bleueste in Kür^e
Oie letrten Lreixnisse äug »Iler Vîelt --

Gestern nachmittag empfing der Führer und
Reichskanzler den Reichsbankpräsidcnten Dr.
Schacht sowie Vertreter der Beamte «, Ange¬
stellten und Arbeiter der Reichsbank. Dem
Führer wnrde eine Urkunde überreicht, in der
die Gefolgschaft der Rcichsbank ihre Freude
«nd ihren Dank über die Befreiung der
Reichsbank von den letzten internationalen
Bindungen « nd ihre völlige Rückführung
unter die Hoheit des Reiches z«m Ausdruck
bringt «nd hem Führer auss Nene Trene
Selobt wird.

Der Reichsbauernführer , Reichsminister Dr.
Goebbels und - er Jngendführer des Dent-
schcn Reiches haben einen Aufruf erlasse«, in
welchem zur Schaffung von Schwimmbädern
ans dem Lande anfgefordert wird . I « Zu-
knnft soll jeder deutsche Junge und jedes
deutsche Mädel schwimmen können »nd späte¬
stens bis znm Ausscheiden aus der HI . bezw.
dem Bund deutscher Mädel das Freischwim-
werzengnis besitzen.

Den Auftakt zur S. Reichsstraßcnsammlung
lÜr das WHW., die von den Frontsoldaten
des Krieges Schulter an Schulter mit - er
lange » Generatio « - nrchgeführt wird , bildete
Sester« in Berlin eine Großknndgevnng im
Sportpalast . Stellv . Ganleiter Gtaatsrat Gör-
Ktzcr, SA .-Obergruppenführer v. Jagow « nd
Rcichskriegsopferführer Oberlindober richte¬

ten in anfrüttelnden Worten einen eindring¬
lichen Appell zu weiterer Einsatz- und Opser-
bereitschaft an das deutsche Volk.

Einen Einblick in die Verhältnisse in de«
bolschewistischen Ä » ieu au der spanischen
Südfront gibt ei« Rückzugs-Ausruf der bol¬
schewistischen Brigade , in dem es heißt, baß die
Schuld an de« gegenwärtigen Schwierigkeiten
znm großen Teil de« bolschewistische» An¬
führer« znznschreibeu sei, die sich vor dem
Kamps drückte« «nd ihre im Ausland befind¬
lichen Mittelsmänner nicht - az« auhielte «,
bessere Waffen zu kaufen.

Pariser Blättermeldnnge « znfolge ist die
Bevölkernng verschiedener Ortschaften an der
französtsche« Atlantik -Küste t» hellster Ans-
regnng über Leichenfnube, die seit einiger
Zeit täglich am Strande gemacht werden. Es
dürfte sich um Opfer der Bolschewisten in
Spanien handeln.

I « Prag ist der Advokat Dr . Paul Parkns
verhaftet worben. Er steht im Verdacht, dem
Orden der Dominikaner »dessen Rechtsvertre¬
ter er war, 6 65V VV« Kronen vernntrent zu
haben.

Präsident Roosevelt unternahm gestern
einen weiteren sensationellen Schritt zur
Stärknng der Zentralgewalt ln Amerika.
Nachdem er erst kürzlich eine Reform der
Bundesverwaltung angekündigt hat, über¬
sandte er jetzt dem B «ndesko»greß eine lauge
«nd sehr deutliche Botschaft, in der er das
Bundesgerichts -System als vollkommen ver.
altet bezeichnet.

zwanzig Stellen Feuer ausgebrochen war.
Mehrere im Hafen liegende Sowjetdampfer
wurden erheblich beschädigt; ein bolschewisti¬
sches Kriegsschiff soll nach bisher allerdings
unbestätigten Nachrichten versenkt worden
sein.

Die Bolschewisten raffen auf Befehl des
Sowjetbotschafters Moses Nosenberg-Jsrael-
sohn alle verfügbaren Kräfte zusammen, um
die Stadt nach Möglichkeit zu halten. Wie
gering sie aber selbst ihre Aussichten beurtei¬
len, geht aus einer Aeußerung*des General¬
sekretärs der spanischen Kommunistischen
Partei , Robert Diaz,  hervor , daß die Kom¬
munisten im Falle der Einnahme der Stadt
durch die Nationalen Malaga völlig zerstören
und nur einen Trümmerhaufen zurücklaflen
würden. Uebrigens mußten die Bolschewisten
den »großen Belagerungszustand" über
Malaga verhängen, weil die Bevölkerung in
aroßen Kundgebunaen die lleberaabe ter
Stadt gefordert hatte. Die Milizsoldaten sind
ermächtigt worden, jede ihnen verdächtig
vorkommende Person kurzerhand, nieder¬
zuschießen.

Bor Madrid  haben die Regengüsse, die
das Gelände fast unpassierbar gemacht
haben, wohl ausgehört, doch ist mit größeren
Unternehmungen in den nächsten Tagen
noch nicht zu rechnen. Nur die nationalen
Flieger entwickeln eine rege Tätigkeit. So
wurden die bolschewistischen Stellungen von
einem aus 30 Flugzeugen bestehenden Ge¬
schwader mit Bomben belegt, so daß die
Bolschewisten ihre Stellungen zeitweise räu¬
men mußten. Auch die Artillerie hat ihre
Tätigkeit wieder ausgenommen.

Dolkskundgebungen gegen Azana
Wie aus Valencia  berichtet wird , ist

der sogenannte »Staatspräsident " Rotkpa-
niens, Azana,  unter großer militärischer
Bedeckung zu Unterredungen mit den ande¬
ren bolschewistischen Oberhäuptlingen dort
eingetrofsen. Kaum war seine Ankunft be¬
kannt geworden, als sich vor feiner Woh¬
nung eine große Menschenmenge versam¬
melte, die zu seinen Fenstern hinaufschrie:
„Gib uns Brot und Frieden! Mache Schluß
mit dem Bürgerkrieg!" Bolschewistische Gar¬
den schritten brutal mit Lastkraftwagen
gegen die Menge ein; einige Knndgeber wur¬
den verletzt eine größere Anzahl verhaftet.
Balenkia-Mairbiten werben misch

London, K. Februar.
Auf den Protest der bri .rjchen Regierung

bei den bolschewistischen Oberhäuptlingen in
Valencia wegen des Fliegerangriffes auf das
britische Schlachtschiff„Royal Oak" haben
die Banditenführer geantwortet, daß „mög-
licherweise ein versehentlicher Bomben¬
abwurf" erfolal sei.

KsMfchs Wochenschau
Im Ngon üer kuiirerreii « / Llltsprmnllng lürket
— Ilslien / TksLierpraresüe unil Llas ^eii-

erscdi ^ wngeir in Aloskmi
Von kUtr Nr a u ii

Die europäische Diplomatie stand in der ver¬
gangenen Woche noch sehr stark im Bann der
großen Führerrede.  Diese einzigartige
Rede war so zwingend, daß es mancherorts
allerlei Anstrengungenbedurfte, um ein allzu
positives Echo der europäischen Oeffentlichkeit
zu verhindern! Aber trotz allem ist die tiefe
Wirkung  dieser Rede sowohl auf die breite
Öffentlichkeit der Völker wie auf die ehrlich
den Frieden wollenden Regierungen und Regie-
rnngsaruppen unverkennbar.

Der französische Außenminister
anwortete sogar umgehend und versuchte sein
besseres optimistisches Ich dabei sprechen zu
lassen. Er glaubte, gefunden zu haben, daß sich
Deutschland und Frankreich im Ziel einig
seien, nun unterscheide man sich nur noch in
der Methode, im Weg. Das ist etwas zu salopp
aufgefaßt, vor allem, solange man dann im
gleichen Atemzug sagt, daß der fr a n z ö s i s ch-
sowjetrussische Pakt  ein Element des
Friedens sei! Die Einigkeit im Ziel des
Friedens ist so selbstverständlich, daß ihre Be¬
tonung schon beinahe verdächtig zu wirken im¬
stande ist! Aber die Einigung über den Weg
zum Frieden ist doch schon lange das große
Thema, und solange man sich hier so scharf
unterscheidet, wie es heute eben noch der Fall
ist, solange hilft auch eine gutgemeinte retho-
rische Bagatellisierung der Unterschiede nicht
weiter. Im Gegenteil!

Im englischen  Kabinett scheint man
sich im Laufe oer Woche eingehend mit den
Worten des Führers befaßt zu haben. Man
ist dabei hoffentlich neben der Befriedigung
über das „Ende der Uebcrraschungen" zu der
Ueberzeugung gekommen, daß zur Anglei¬
chung der Standpunkte wi?hl auch einmal
London etwas von der Stelle rücken müßte . .
Es ist schon viel erreicht, wenn allmählich
die Schwerhörigkeit in bezug auf die den t-
scheu Kolonialansprüche  sich bel¬
fern und man in London cinzusehcn begin¬
nen würde, daß der zweite Vierjahresplrn
so wenig wie der erste zum Vergnügen m die
Welt gesetzt wurde und jederzeit ausweckftl-
und aushandelbar sei! Die Vorlesung über
Revolutionen und Bolschewismus sollte zu¬
dem auch in England so langsam das Ver¬
ständnis über die wahre Lage Europas und
unserer ganzen Zeit öffnen. Jedenfalls hat
man den Eindruck, als ob die Führerrede
gewirkt  hat und noch nachwirkt wie eiwi
ein kurzer, aber gründlicher Durch-ng friie er
Luft in einem Zimmer voll dumpser, schlech¬
ter Wohlgerüche . . .

Inzwischen steht die Zeit nicht still und sie
arbeitet wahrhaftig wenigstens lange nicht
so sehr für die Moskowiter, wie diese immer
noch für Valencia und Barcelona arbeiten.
Mussolini hat nach der vorläufigen Bei¬
legung der Mittelmeerspan-
nung  zwischen Italien und England frisch
das nächste große Problem angepackt, das
im östlichen Mittelmeer  liegt und
an sich zwar auch England heißt, aber auf
dem Umweg über die Türkei.  Zwischen
der Türkei und Italien besteht seit Jahr
und Tag kein gutes Verhältnis . Tie Türken
sind der Ansicht, die italienischen Inseln im
ägäischen Meer säßen zu nah an ker tür¬
kischen Westküste. Die Tü.kei, die übrigens
mit sehr bamerkenswerten Riesenschrittender
Großmachtstellung zusteuert, was ihr Sieg
in der Sandschakfrage gegenüber Frankreich
wieder einmal zeigte, war bisher im Mittcl-
meer der gegebene Partner Moskaus und
Londons. Das zeigte sich besonders deutlich
in der Meerengenkonferenz von -»Montreux
1936, als sich Ankara, London und Moskau
überraschend schnell einig wurden, ohne das
wegen der Sanktionen abwesende Italien
dazu zu brauchen. England leistete sich da¬
mals einen Geniestreich,  dessen eS
heute noch nicht froh werden konnte: es ließ
die Sowjetrussen durch die Dardanellen ins
Mittelmeer herein, wogegen die Türkei nichts
einzuwenden hatte, da sie gleichzeitig di«
Hoheit über die Meerengen wieder erhielt.^ »



And nun holt sich Mussolini einfach den
Türken heraus und beginnt mit ihm ein
Einigungs - und Bercinignngsgespräch , das
der Beginn einer Annäherung beider Staa¬
ten sein könnte . England braucht dabei aber
keine Angst zu bekommen , denn der Effekt
dieses Vorgehens richtet sich automatisch und
in erster Linie geizen Moskau , dessen Freund¬
schaft bisher für die sich emporkämpseude
Türkei sehr wertvoll erschienen ist . Tic
außenpolitischen Niederlagen Moskaus und
seine weitere unsichere innere Entwicklung
hat die Freundschaft mit ihm etwas im inter¬
nationalen Kurs sinken lassen.

»
Ob es schon der Anfang voin Ende des heuti¬

gen Moskaus  bedeuten muh , wenn Stalins
Verfolgungs - und Verhaftnngswahn nun schon
Hand an die Rote Armee zu legen beginnt und
dafür die Front der roten Generalität gegen
sich aufruft , bleibe vorläufig dahingestellt . Tat¬
sache ist jedenfalls , dah es im Innern des roten
Riesenreiches mächtig zu stinken beginnt , eine
Lage , für die die Verhaftungswellen und
die Thcaterprozesse  mit nachfolgenden
Massenerschießuugen sehr eindeutige Symp¬
tome darstellen . Die zunehmende Anarchie im

noch bolschewistischen Teil Spaniens,  fort¬
schreitende Sowjetisierungsversnche,in Frank¬
reich, sich häufende Sabotageakte in der eng¬
lischen Rüstungsindustrie und blutige Streik-
Verhetzung in USA ., das sind letzten Endes nur
Dinge , die geeignet sind, das unaufhaltsame
Erwachen der Welt  über die bolsche¬
wistische Gefahr zu beschleunigen.

*
Sicher , es geht langsam , uns allen oft

z n langsam , aber cs steht ja an entscheiden¬
der Stelle in Mitteleuropa der beste
Wächter,  den sich die Welt wünschen
konnte . Vielleicht ist auch die Zeit mchi
mehr allznfern , wo die von der Achse Berlin-
Nom ansstrahlende europäische Besrie-
d u n g s m ö g l i ch k e i t solche Fortschritte
gemacht haben wird , daß dann nicht nur
die deutsche Wacht gegen den Bolschewismus
besser gewürdigt wird , sondern auch dieser
rote Weltfeind keine ernsthaften Ainagpunkte
für eine Friedensstörung mehr finden kann.
Wir befinden uns ganz klar auf diesem
Wege , wenn auch erst am Anfang . Wem das
Verdienst daran gebührt , dürfte heute nir¬
gends in der Welt mehr zweifelhaft sein . . .

Fehlschlüsse im Pariser Autzenamt
Der Moskauer Pakt das größte Hindernis für eine Verständigung

X Paris , 5 . Februar.

Mit gewissen Fehlauffassungen und Fehl¬
schlüssen, mit denen die französische Oeffentlich-
reit irregeführt wird , rechnet in der Pariser
rechtsstehenden Wochenschrift „Gringoire"
Raymond Recouly  ab : Bei allen Verhand¬
lungen mit dem Deutschen Reich , so schreibt
er , muß man sich zunächst einmal von der
Wahrheit leiten lassen , daß Adolf Hitler der
absolute Führer seines Landes ist und bleibt.
Gewisse wirtschaftliche und finanzielle Schwie¬
rigkeiten , deren Bedeutung man in Frankreich
übertreibt , und der angebliche „Lebensmittel¬
mangel ", den man in den französischen Blät¬
tern glauben machen will , sind für das Deutsche
Reich Adolf Hitlers keinesivegs unüberwind¬
lich. Es ist ein Wahnsinn , mit die-
sen Faktoren zu rechnen,  um das
nationalsozialistische Regime anzuzweifeln , das
ebenso stark und dauerhaft ist wie das des
faschistischen Italien , dessen Sturz man in
französischen Linkskreisen schon so oft voraus¬
gesagt hat . Die einzige und wirkliche Diktatur,
gegen die jene Kreise aber niemals einen Vor¬
wurf vorgebracht haben , obgleich sie mit Ver¬
brechen und Blut belastet ist, ist die Sowjet¬
herrschaft.

Der Führer hat in seiner Reichstagsrede,
erklärt Recouly weiter , erklärt , daß das
Deutsche Reich an Frankreich keine Forde¬
rungen mehr zu richten hat und daß das
Deutsche Reich nicht daran denkt , Frankreich
anzugreifen Alle jene , die das Deutsche
Reich ohne Voreingenommenheit und wirk¬
lich unparteiisch studiert haben , haben das
Gefühl , daß der Führer es mit seinen Er¬
klärungen ehrlich meint . Der Gedanke an
Krieg gegen Frankreich besteht bei den füh¬
renden deutschen Männern nicht . Das größte
Hindernis , das das Deutsche Reich von
Frankreich trennt , ist der Moskauer
Pakt . ^

Wenn man aber — wie es oft genug ge¬
schehen ist, — der französischen Oeffentlichkeit
vormachen will , daß das Deutsche Reich nur
auf die Kündigung dieses Paktes warte , um
sich seinerseits mit Räterußland zu verstän¬
digen bzw . an die Stelle Frankreichs zu tre¬

ten , so täuscht man sie bewußt . Die Abnei¬
gung des deutschen Volkes ist viel zu lief
verankert Wenn man von Sowjetrußland
spricht , als ob cs sich um ein Negierungs¬
system handle wie jedes andere , so entstellt
mau die Wahrheit . Denn das Unannehm¬
bare und Unverzeihliche des bolschewistischen
Regimes liegt darin , daß es im Kampf mit
einer Anzahl von Grundsätzen steht , in
denen man das Fundament der Zivilisation
erblicken muß . Dieses Regime versucht durch
die verbrecherischesten Mittel bewußt diese
Grundsätze zu zerstören , und es gefährdet
dadurch den Bestand der zivilisierten Welt.
Gegen diesen verbrecherischen Einfluß und
in diesem Abwehrkampf gibt es auch außer¬
halb der deutschen Reichsgrenzen eine große
Anzahl von Männern , die den Sieg über
den bolschewistischen Weltfeind wünschen.

Lliatd'Srfay wälzt neue Wklpläne
Paris , 5 . Februar.

Wenn G r ü n b a u m - P er t i n a x vom
„Echo de Paris " und Psri  von der kom¬
munistischen „Humanitö " — Psri ist außer-
dem Mitglied des auswärtigen Kammeraus¬
schusses — richtig - unterrichtet sind , so hat
das französische Außenministerium der Tür-
kei und den Staaten der Kleinen Entente
einen „allgemeinen , gegenseitigen Beistands¬
pakt" angeboten , der nach der Meinung des
Kommurüstenblattes „Ausdruck der Verstär¬
kung des gegenseitigen Beistandes zwischen
Frankreich und allen seinen „Freunden " sein
soll . Die Frage , ob die Türkei und Süd-
slawien auch mitmachen , bleibt in den
Pariser Blättern zunächst unerörtert.

EngerezusamMnarbejt-erNeutrMil
Den Haag , 5. Februar.

Die Niederländische Regierung hat die
Negierungen der skandinavischen Staaten,
Belgiens und Luxemburgs zu einer Ende
Februar im Haag abzuhaltenden Sachver-
ständigen -VorbesPrechung über die Möglich¬
keiten einer engeren wirtschaftlichen Zusam¬
menarbeit dieser der Osloer Konvention an¬
gehörenden Staaten eingeladen.

^aelrrrelrten aus aller Welt
Neichskriegertag 1937

Der alljährliche Reichskriegertag des Deutschen
Neichskriegerbundes <Kyffhä »serbund ), findet am
26. und 27. Juni in Kassel statt.

Eröffnung der „Münchener Frühjahrs-
Ausstellung 1937"

Am Freitag wurde in der Neuen Pinakothek
die „Münchner Frühiahrsausstellung 1937" durch
Staatsminister Gauleiter Adolf Wagner feierlich
eröffnet . Sie umfaßt weit über 500 Kunstwerke
und steht unter dem Leitsatz ..Tee Figur und
Komposition in Vild und an der Wand ".

ll ./Inf .-Neg . 69 übernimmt die Tradition
der Deutsch -Ostafrika -Schutztrnppe

In Wandsbcck-Ienfeld wurde dem II . Bataillon
des Infanterie -Regiments 69 die Tradition der
ehemaligen Schnhtrnppe in Deutsch-Ostafrika von
General Lettow -Vorbeck feierlich übergeben.

Oesterreichische Zugspitzbahn verkauft
Nach längeren Verhandlungen ist die Bavrisibe

Zngspitzbahn AG. praktisch Besitzerin auch der
österreichischen Zngspitzbahn geworden Das Land
Tirol wird auch weiter im Aussichtsrat beider
Unternehmungen vertreten sein.

Zwei französische FlottenrttstungsPIane
In Paris werden gegenwärtig zwei verschie¬

dene Flottenrüstungspläne ausgearbeitet . Der erste
sieht den Bau von fünf 3b 090 - Tonnen - Groß¬
kampfschiffen (außer den bereits in Bau befind¬
lichen zwei ) , von zwei 15 OOO-Tonnen -Flugzeug-
trägern , zehn 8000-Tonnen -Kreuzern , Zerstörern
und U-Booten , insgesamt 39 Einheiten mit einer
Gesamttonnage von 273 000 Tonnen vor . Der
zweite Plan sieht nur drei Großkampsschisfe . je-
doch eine entsprell 'end größere Anzahl von klei¬
neren Schissen vor.
Polens Abwehrkampf gegen Bolschewismus

In Luzk (Wolhynien ) wurden 53 Personen
wegen umstürzlerischer Tätigkeit und Zugehörig¬
keit zur illegalen kommunistischen Partei der

MchsM als Mimin -rs
Aufruf des R »ichspostministers an die

Gefolgschaft
Berlin , 5. Februar.

Neichspostminister Tr . h. c. O h n e-s o r g e
hat an die Gefolgschaft der Deutschen
ReichZpost einen Aufruf gerichtet , in dem es
u . a heißt : „Wir haben nur auf den Führer
zu fehcn als stärksten Hort für Bolk und
Reich und können Zuversicht und Stärke fin¬
den nur in dem Glauben an seine Sendung.
Znm andern müssen wir uns stets unserer
besonderen Verpflichtung gegenüber den
Volksgenossen bewußt sein . Schließlich aber
müssen wir unsere Verpflichtung gegenüber
unseren Kameraden erkennen . Bleiben wir
immer zusammengeschlossen zu dem engen
Kameradschaftsblock , der dann auch dem
Führer in unserer Verwaltung ein zuver¬
lässiges Bollwerk nationalsozialistischer
Staatsführung garantieren wird . Nicht Die¬
nerin irgendwelcher Interessengruppen , son¬
dern Dienerin des gesamten Volkes und stille
Helferin am Werke unseres Führers zu sein,
ist Aufgabe der Post ."

Prager Kommunisten werben weiter
X Prag , 5. Februar.

Trotz wiederholter Haussuchungen in den
kommunistischen Parteifekretariaten tn der
Tschechoslowakei setzen die Kommunisten ihre
Werbetätigkeit für die „Internationale Bri¬
gade " in Spanien mit womöglich wachsender
Frechheit fort So wurden erst dieser Tage
25 Studenten eines südslawischen Studen¬
tenheims in Prag über Frankreich nach Spa-

Wcslukrame zu Gefängnisstrafen zwischen zwei
und zehn Jahren verurteilt.

Natürlich steckt Moskau dahinter
Bei den Zusammenstößen in einer Vorstadt von

Tunis anläßlich einer Lebeiismittelverteilung
wurde festgestellt, daß die Eingeborenen von bol.
schewistischen Agenten anfgeheht wurde ». Meh¬
rere dieser Hetzer wurden verhaftet und sehen
ihrer Bestrafung entgegen.

Polnische Juden nach Mittelamerika?
Wie unser Pariser gl .-Mitarbeiter meldet , soll

der Präsident der Dominikanischen Republik sich
bereit erklärt haben , eine Million Inden aus
Pole » anfznnehmen und ihnen Ansiedlnngser-
leichternngen . sowie Steuerfreiheit für niedrere
Jahre zu gewähren . Eine Bestätigung der Nich.
tigkcit dieser von französischen Nachrichtenstellen
verbreiteten Meldung bleibt abzuwarten.

Gesetz gegen den Bolschewismus in Chile
Das chilenische Parlament hat ein Gesell zur

Sicherung des Staates verabschiedet , das B "-rn-
ten die Zugehörigkeit zur kommunistischen Par¬
tei verbietet und der Neaierung alle Vollmachten
zur Niederringung des Bolschewismus gibt.

Englisches U-Boot unter Wasser beschädigt
Das englische Unterseeboot „Swordfish"

stieß, als es sich an einer Flottenübnng ans der
Höhe von Portland Bill  beteiligte , in einer
Tieie von 25 Meter gegen ein Hindernis . Das
II-Boot wurde leicht beschädigt. Durch den An-
prall wurde eine geheime Horchvorrichtung , die
sich unter der Wasserlinie des Bootes befindet,
weggerissen.

Dürre in Rordbrasilien

In der nordöstlichen brasilianischen Provinz
Caera  herrscht »ine verhängnisvolle Trocken¬
heit . Unter der Bevölkerung droht eine Hungers-
not auszubrechen . Tausende von Arbeitern und
Bauern flüchten in die Städte . Die Behörden
haben von der Negierung Hilfe angcfordert.

men verkrachtet . In Tentsch -'Vrod gelang es
der Gendarmerie , die Abreise eines von den
Kommunisten für Rotspanien angeworbe-
nen Ortsbewohners zu verhindern : bei einer
Haussuchung im kommunistischen Kreissekre-
tariat konnte aber festgestellt werden , daß
bereits sechs andere Bewohner des Orte ? das
tschechoslowakische Staatsgebiet verlassen und
sich über Paris nach Barcelona begeben
hatten.

Paris vsr einem ^ msiag?
lll . Paris , 5 . Februar.

In der französischen Hauptstadt sieht man
dem dritten Jahrestag der blutigen Znsaiw
menstöße vor der Kämmer am 6 Februar
1984 mit einiger Beunruhigung entgegen , da
die Kommunisten eine große ..Volkssront "-
Knndgebling Planen , der die Sozialisten
Blums bereits zngestimmt haben . Auch der
linke Flügel d'er Radikalsozialisten ist bereit,
mitzumachen . Für den Fall des Zustande¬
kommens der Kundgebung wird ein verstärk¬
tes Sicherheitsauigcbot bereitgestellt werden,
um befürchtete neue Zusammenstöße ver¬
hindern.

Britische Richteinmischunssaniwort
X London , 5. Februar.

Nach einer Meldung des diplomatischen
Mitarbeiters des arbeiterparteilichen „Daily
Herald " hat die britische Negierung auf eine
Anfrage des Nichteinmischungsausschusses
geantwortet , daß sie in allen Punkten dem
allgemeinen Freiwilliacnverbot und dem be¬
absichtigten Kontrollplan zustimmt.
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„Wie soll ich das heute noch wissen !" ries
Morati frech. „Man zählt doch nicht seine
Schritte , daß man sie nach vierzehn Tagen
noch genau Herleiern kann ! Wahrscheinlich
bin ich spazierengegangen ."

„Haben Sie einen Zeugen , mit dem Sie
in jenen Stunden beisammen waren ?"

Morati dachte nach . „Nein , nicht daß ich
wüßte ."

„Abführen !" befahl der Kommissar . „Er
bleibt in Haft . Verdächtig des Mordes an
Giulia Nuocco ."

»

„Wahrscheinlich heißt er weder Morati
noch Pazzi ". sagte der Kommissar Valani zu
seinem , österreichischen Kollegen , als der Ge¬
fangene abgesührk war . „Ah . was das für
eine Genugtuung wäre , den Burschen zu
überführen und den Mörder der armen Giu¬
lia dem Gericht zu überliefern ! Darf ich Sie
bitten , Signorina , dieses Protokoll zu unter-
schreiben . Ihre bestimmte Aussage ist von
allerhöchster Wichtigkeit ."

„Hier ist auch noch ein anderes Protokoll,
das Sie interessieren dürfte , Signor Teschen-
macher ", fuhr der Venezianer fort , nachdem
er Inges Unterschrift sorgfältig abgetrocknet
hatte . „Ich mar gestern mit den angekom¬
menen Herren aus Grenoble nn Hotel Bauer-
Grünwald und habe ihnen unauffällig den
Herrn Tr . kassier gezeigt . Wie Sie hier
sehen , erklären die Herren einstimmig , daß
es sich nicht um den ihnen bekannten Tr.
kassier aus Grenoble handeln kann ."

Tejchenmacher las aufmerksam deS Schrift-
stück.

„Hm . Hier macht einer der Herren , der
Arzt Jean Deschamps . aber zu seiner Erklä¬
rung den ausdrücklichen Vorbehalt , daß er
kassier seit sechs Jahren nicht gesehen hat.
und fügt vorsichtig hinzu , daß ihm eine we-
sentliche Veränderung durch Tropenklima
oder Krankheit immerhin möglich erscheint ."

Ter Italiener lächelte überlegen.
„Ein alter , vorsichtiger Herr ! Ich für meine

Person hege nach dem Urteil der Zeugen
aus Grenoble keinen Zweifel mehr , daß Tr.
kassier — nicht Tr . kassier ist ."

Teschenmacher seufzte.
„Lieber Herr Kollege , wir wissen doch, wie

wenig beweiskräftig solche Zeugenaussagen
sind , wenn es Ernst wird . Besonders da die
Herren allesamt ein bißchen unter dem Ein¬
druck der ihnen vorgelegten Photoaufnahmen
stehen . Sie haben nun einmal auf die Bil¬
der hin erklärt , der Mann sei nicht Dr . kas¬
sier aus Grenoble und werden nicht gern zu¬
geben , daß sie sich geirrt haben , selbst wenn
sie eine Aehnlichkeit mit kassier erkennen.
Fragt sich, ob sie ihre Aussage auch dann
ausrechterhalten . wenn sie erfahren , daß ihr
Zeugnis ihn eventuell — dem Henker über¬
liefern kann ."

„Ich hoffe doch, Signor Teschenmacher ."
„Na , schön." Ter Oesterreicher schüttelte

ihm zum Abschied die Hand . „Wenn 's schlechte
Erfahrungen machen sollten mit den Herren
Zeugen , dann rufen Sie mich bitte . Ich Hab
auch noch einen Zeugen , der keine Bilder
gesehen hat und der uns dann ganz bestimmt
sagen kann , ob wir den Dr . kassier aus
Grenoble vor uns haben oder nicht ."

„Wen meinten Sie damit , Herr Teichen-
wacher ?" fragte Lorern Ott verwundert als
er mit Inge und dem Komnusjar zum Hotel

zurückging . Der Oesterreicher schob die Schul¬
tern hoch.

„Ich kann mich doch vor meinen italieni¬
schen Kollegen net lumpen lassen ", meinte er
gemütlich . „Ta Hab' ich mich auch ein bisserl
hinter die Sache geklemmt , und mein Freund
aus Paris hat da in einem kleinen Nest an
der Seine noch einen Menschen ausgestöbert,
der den wirklichen Tr . kassier aus Grenoble
kennt . Der Name tut nichts zur Sache . Ge¬
stern mittag ist mein Pariser Kollege mit
dem Zeugen eingetroffen . Wenn 's nötig wird,
stell ich ihn dem kassier gegenüber ."«

Es geschah noch allerlei an diesem heißen
Jnnltag in Venedig . Um vier Uhr nachmit-
tags hatte Teschenmacher im Hotel Daniel!
eine neue Aussprache mit Signor Griom.

„Ich finde keine Ruhe mehr , seitdem all
dieses Furchtbare in meinem Hause passiert
ist ", klagte der Venezianer , nachdem er seinen
Gast auf das zuvorkommendste bewirtet
hatte . „Am liebsten möchte ich wieder fort-
reisen . Nach Püris . wo ich mich seit Jahren
am meisten aufgehalten habe und am wohl-
sten fühle . Aber das geht ja nicht . Es ist
selbstverständlich meine Pflicht , hier zu blei¬
ben , bis die Mordsache aufgeklärt ist ."

„Ja . das erscheint im Interesse der Sache
wohl geboten ." Teschenmacher nahm dan¬
kend die Zigarette , die ihm Grioni osserierte
und zündete sie an . „Wie stellen Sie sich
denn übrigens jetzt zu Dr . kassier ? W 'r
haben ganz bestimmte Zeugenaussagen , daß
er keinesfalls mit dem Dr . kassier aus Gre¬
noble identisch ist . als den ihn sein Paß
answeist ."

Grioni furchte die Stirn.
„Ich kenne ihn nur als solchen , und bis¬

her hatte ich keine Ursache , an der Wahrheit
seiner Behauptung zu zweücln . Aber wenn
Sie , wie Sie sagen . Beweise haben — nun.

es mag ia möglich sein , daß er mir einen
falschen Namen angegeben hat ."

„Hm . Finden Sie es nicht , gelinde gesagt,
merkwürdig , daß der Mann , dem Sie Ihr
Haus geöffnet haben , behauptet . Sie hätten
ihm in Paris einen falschen Paß verschafft ?"

Grionis Gesicht wurde abweisend.
„Er muß wohl seine Gründe haben zu die¬

ser Lüge . Ich kann nur nach wie vor ver¬
sichern . daß von falschen Pässen nie zwischen
ihm und mir die Rede war ."

„Und — sagen Sie doch bitte mal . Herr
Grioni — kennen Sie nicht einen gewissen
Pazzi ?"

„Pazzi ? Pazzi ?" Der Venezianer dachte
nach . „Ja , ich kenne ein Fräulein diestS
Namens . Estella heißt sie mit Vornamen . Sie
ist Verkäuferin im Basar Talesandro in der
Merceria . wo ich öfter Wäsche und andere
Kleidungsstücke gekauft habe . Was ist denn
mit ihr ?"

„Gar nichts . Herr Grioni . Ich dachte an
einen Mann dieses Namens ."

„Nein , einen Herrn Pazzi kenne ich nicht ."
„Na . ist auch belanglos ." TeschenmacherS

Blick war aus die Couch am Fenster gefallen
und er lachte plötzlich überrascht . „Wie denn,
Signor Grioni ? Haben Sie einen kranken
Fuß ? Das merkt Ihnen wirklich kein Mensch
an !"

„Wieso ? Meine Füße sind gottlob gesund
»nd normal ."

„Ich meine nur — die Fußbekleidung
da . .

Grioni folgte dem Blick seines Gastes , und
einen Augenblick verfinsterte sich sein Gesicht
jäh . Er verbarg es . indem er schnell zu der
Couch hinging » nd den Stiefel , der unter 'hr
hervorlugte . mrt dem Fuß ganz ins Zimmer
schleuderte.

(Fortsetzung sotgt ).
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Bauer"  von Bruno Nowak . Vom Bauer
aber ist in solch schwerer Zeit immer das
größte Leid und die bedeutsamste Aufgabe ge¬
fordert . Wie danken wir heute , daß wir im
Frieden säen und ernten dürfen , Brot für
unser Volk . So wurde dieser Dorf - Abend
hincingestellt in die Gedanken « nsercr Zeit,
öno Ganze war lebendiger Widerklang der
R :de des Führers am Tage zuvor.

Wie freudig und geschickt die Dorfjugenö
an ihr Werk geht, das zeigte die Wiedergabe
dieses Spiels wie eines weiteren Spiels von
Anzengruber , das wirklich ganz prächtig öar-
gestellt wurde und gute Aufnahme bei den
Gästen fand . In das tägliche Geschehen des
Dorflcbcns führend , hat das lebensnahe Spiel
Anzengrubers , „D e r G 'w issenswur  m",
gezeigt, daß die Dorfjugend , wenn sie unter
klarer Führung steht, auch ihr Leben recht
erfüllen kann . Sie muß wahrhaftig nicht in
die Fremde und dort Vergnügen suchen.

Der Leiter des Dorfabends , Kreisamts-
lciter Pg . Schwenk,  schreibt über die Ziel¬
richtung : Wir wollen mithelfcn , daß im Torf
ein lebendiges , volkstümliches Leben sich ge¬
staltet , das auch den Feierabend erfüllt und
der Landflucht ivehrt ! Der Bauer muß auch
geistig in der Gemeinschaft seines Dorfes
ivurzeln und ein Gemeinschaftsleben im
Dorfe pflegen , das rechte Nachbarschaft stiftet.
GS ist dann wirklich auch ein schönes Bild,
wenn wir so unter unserer Dorfjugend die
lebendige Kameradschaft erleben , die gerade
eine solche Dorffeier gestaltet.

Es geht nicht darum , „leere " Unterhaltung
zu schaffen, sondern ivir wollen unser Leben
im Dorfe durch Kameradschaft der Jugend
selbst reich und fruchtbar machen,' wir wollen
in Lied und Spiel  mit eigener Hand an-
legen an den geistigen Gütern unseres Vol¬
kes und jene Art der Teilnahme schaffen, die
gerade das Dorf  notwendig hat : die Jugend
soll auch mit dem Herzen im Dorf ganz daheim
sein! Wir wollen selbst Mitarbeiten an der
Gestaltung des Bauerntums im Dritten
Reiche, das in seiner Heimat im tiefsten wur¬
zelt und den Zusammenhang mit seinem Volk
nie m »l>r verliert!

Wieder Schulsammlung des BDA.
Der Neichserziehungsministcr hat im Ein¬

vernehmen mit dem NeichSinnenmimster und
dem Reichsschatzmeister der NSDAP , dem
VolkSdicnst für das Deutschtum im Ausland
zur Erleichterung der Durchführung seiner
Aufgabe die Genehmigung zur Abhaltung
einer Schulsammlung erteilt Die Sammlung

Vas Lernstvinabreiellva , das in der
ZtraüsnZaminInnF llsnts und morgen vsrkaukt
vird , besitzt eins nmkangrsieüs Vsrvendnogs-
mögliolilceit. " (Atlantic , LI.)

findet in der Zeit vom 8. bis 18. Februar
statt . Zu der Sammlung , die lediglich inner¬
halb des Bekanntenkreises der Sammler , nicht
dagegen auf Straßen und Plätzen oder an
anderen jedermann zugänglichen Stellen , auch
nicht von Haus zu Haus durchgeführt wer¬
den darf , werden Schüler und Schülerinnen
vom vollendeten 10. Lebensjahre ab heran¬
gezogen.

Merklingen , 8. Febr . Der Verkehrsunfall,
au dem ein Lastkraftwagen aus Wclten-
schwann beteiligt war — beschädigt wurde in¬
dessen nicht dieser Wagen , sondern der von
Wuppertal —, hatte etn trauriges Nachspiel.
Der Fahrer des Lastzuges aus Elberfeld-
Wuppertal hatte sich sofort von der Ilnfall-
stclle entfernt . Holzhauer von Haufen fanden
ihn im Wald , unweit der Unfallstelle , an
einem Baum tot auf . Er hatte sich mit Hilfe
eines Halstuches an einem Ast erhängt . Er
stand im 27. Lebensjahr und hinterläßt eine
Frau mit zwei Kindern.

Ditzingen , 6. Febr . An der Reichsautobrücke
über die Eisenbahn wurde in den letzten Ta¬
gen mit dein Aufbau der Eisenkonstruktion
begonnen . Jeder einzelne der schweren Träger
muß mit einem Lastauto Herangeführt wer¬
den.

Altenstcig , 5. Febr . Da der Stausee den an
ein Schwimmbad gestellten Anforderungen
nicht entspricht , haben die Natsherren den
Vorschlag der Stadtverwaltung gebilligt , ein
neues Schwimmbad zwischen Elektrizitäts¬

werk und Stadtgarten auf der sog. Reiter¬
insel zu errichten . Es ist dann schnell erreich¬
bar und ganz in der Nähe von Arbeitsdienst
und Jugendherberge . Da für den Vau des
neuen Schwimmbades Mittel der Stadt nicht
in Anspruch genominen werden dürfen , sollen
freiwillige Beiträge aus der Einwohnerschaft
den Bau ermöglichen.

Besenseld , 5. Febr . Der Untcrwiescnbancr
und Ortsbaucrnführcr Friede . Müller , hier
erhielt als Anerkennung für die langjährige
gute Pflege seines Waldes durch die Landes ^-
bauernschaft Württemberg eine Ehrengabe
von 50 NM ., sowie eine Ehrenurkunde . Diese
schöne Auszeichnung gibt den schönsten Be¬
weis dafür , mit welcher Liebe und Sachkennt¬
nis manche unserer Waldbaucrn ihren Wald
pflegen.

Dornstetteu , 4. Febr . Nach Mitteilungen
des Bürgermeisters in einer Bürgerversamm-
lttng sind ans den 678 Hektar Gemeindewal-
dungen im abgelaufcncn Rechnungsjahr 4773
Fcstmcter Nutzung erhoben worden , die einen
Langholzerlös von insgesamt 82 342 RM„
für Brennholz und andere Nebcnnutzungen
2585 NM . einbrachten . Den Einnahmen aus
den Waldungen stehen rund 25 880 NM . als
Ausgaben gegenüber : somit erbrachte der
Wald einen Ucberschuß von rund 80 000 RM.

Aer deutsche Viekchestlm- IW«
Nach Mitteilung de? Statistischen Reichs¬

amtes hat die Viehzählung am 3. Dezember
1936 (gegenüber der Zählung am 3. Dezem¬
ber 1935) folgende Gesamtbestände ergeben:
Pferde  3 .41 (3.39) Will . Stück. Rind-
Vieh  20 .06 (18.94). davon Milchkühe
10.10 (9.95). Schweine 25,86 (22 .83).
Schafe 4.33 (3.93). Ziegen  2 .63 (2.50).
Hühner  88 .26 (86.08). Gänse  5 .88
(5.57). Enten  2 .72 (2.59). Bienenstöcke
2,49 (2,13) Mill . Stück. Im Vergleich mit
der Dezemberzählung 1935 ist bei allen Tier-
arten eine Aufwärtsentwicklung zu ver-
zeichnen.

Alachs tu jedem Kauernbetrieb!
3080 Hektar Flachs Mindestanbaufläch«

für Württemberg
Der Flachsanbau war vor wenigen Jahren im

Gebiet oer LandesbaüernschaftWürttemberg auf
eine bedeutungslose Flüche zurückgegangen. Den
Bestrebungen der Landesbauernschaft Württem¬
berg im Rahmen der Erzeugungsschlacht ist es zu
verdanken, daß wir im vergangenen Jahr bereits
wieder eine Anbaufläche von rund 1800 Hektar
erreicht baden. Für dieses Jahr hat daS Ver-

waltu 'ngsämt des Neichsbauernführers für die
Landesbaüernschaft Württemberg eine Mindest -
anbaufläche von 3000 Hektar  fest-
gesetzt für das Reich beträgt diese Mindestanbau,
fläche 68 808 Hektar . Diese Mindestanbaufläche
hat nun die Landesbaüernschaft Württemberg auf
ihre 16 Kreisbauernschaften nach bestimmten
Grundsätzen umgelegt , die ihre zugewiesene Fläche
wiederum auf die einzelnen Gemeinden verteilen.
Dabei sind die Gebietsteile berücksichtigt worden,
die sich für den Flachsanbau besonders eignen.
Durch Ortsslachswerber wird jeder Betrieb in den
einzelnen Ortsbauernschasten ausgesucht, um für
den Flachsanbau zu werben . Jeder Betrieb sollte
auch für den Flachsanbau ein Stückchen Laad
haben und >/» Prozent der Ackerfläche mit Flachs
bebauen . Verschiedene Ortsbauernschasten sind
bereits im Borjahr dazu üborgcgangen , ihre
Flachsanbaufläche durch Gemeinschastsanbau unter-
zubringen . Die Ortsbaucrnschaft hat also meist
auf einem Gemeindcgrundstück das ihr zugewie-
senr Flachsanbaukontingent einheitlich angebaut.
Diese Möglichkeit wird vielfach »och gegeben jeur.

MLnktAencAte .-

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel Stuttgart vom 1. Februar . In
der abgelaufcncn Berichswoche waren die
Zufuhren in Brotgetreide infolge schlechter
Wegverhältniffe ziemlich begrenzt . Für Brau-
gerste zeigen einzelne Betriebe noch Deckungs-
bedttrsnis , doch reichen die erst- sowie zweit-
hündigen Vorräte hierzulande nicht voll ans.
Industrie - sowie Futtergerste , ebenso auch
Futterhafer , sind schwierig zu beschaffen und
die Umsatztätigkeit beschränkte sich auf klei¬
nere vordringliche Zuteilungen . Für Mehl
sowie Mühlennacherzeugnisse bestehen weiter-
hin gute Absatzmöglichkeiten.

Es notierten je 100 Kilogramm frei ver¬
laden Vollbahnstation : Weizen , württcm-
belgischer , durchschnittliche Beschaffenheit,
75—77 Kg. Februarerzeugerfestpreis : W 18
RM . 20.20. W 10 20.40, W 14 RM . 20.80,
W 17 RM . 21.10; Roggen , durchschnittliche
Beschaffenheit , 69—71 Kg. Febrnar -Erzcu-
gerfestpreis R 14 RM . 17.20. R 18 RM.
17.70. N 19 NM . 17.90; Futtergerste , durch-
schnitt!. Beschaffenheit . 59—60 Kg. Februar-
Erzeugerfestpreis G 7 RM . 16.90, G 8 RM.
17.20; Braugerste entsprechend den Bestim-
mungen der Anordnung der Hauptvereini-
gung . Futterhafer , durchschnittl . Beschaffen-
heit . 44—46 Kg. Februar -Erzeugerfestpreis
H 11 RM . 16.30, H 14 RM . 16.80. Wiesen-
Heu (lose) RM . 4.50—5.50, Kleeheu (lose)
RM . 5.50—6.50. Stroh (drahtgepreßt ) RM.
2.75—3.—.

Ueblsplele llsll . Kok, ksl«

ldsnsi Knoteck und Viktor Stasi in

. .WLILMIIIM"
Xacli dein beriidnrten Roman vor » Vaul Kleller.

Qebocen sus der reicben Lrlednisrvelt des vicbterr

Paul Keller und gescbskkea in der romsntiscken Lecz-
Isndsckstt seiner scklesiscken Heimst, ist dieser llilm

von beglückender und ersckütternder IVirkung.

NU veiprosrsmm uaä Voekenreksu
Vorführungen : Sonntsg mittag 3.30 und abends 8.20 llbr

Montag abend 8.20 Ukr.

WSrtt . Forstiimter
Hirsa« und Hofftett.

Per»««!MR»>-mid
We-mMr-Mcheii-

Mmikn.
Aus Staatswald iverden ver¬

kauft . Forstamt Hirsau : 121 Fo
mit km Langh . : 5 Kl. 2 a, 20 Kl.
2 b. 68 Kl. 3 s. 58 KI. 3 d. 37 Kl. 4,
4 Kl. 5 ; Abschnitte: 11 Kl. 2 bis 4;
Forstamt Hofftett : 727 Fo init
lm Langh. : 1 Kl. 1 s, 27 Kl. 1 b.
140 Kl. 2 a. 244 Kl. 2 d. 163 Kl.
3 a. 94 Kl. 3 d. 48 KI. 4. 8 Kl. 5;
Abschnitte: 23 Kl. 1 bis 5 ; Teil-
nutzh. 2 Kl. 2 u. 3; 42 Wfo init lm
Langh.: I Ki. I s, 6 KI. 1 b, 5 Kl.
2 a,2 Kl. 2 b. Schriftliche Angebote
sind bis Montag , den IS . Fe¬
bruar 1937 beiden obengenannten
Forstämtern einzureichen. Näheres
aus den Losoeczeichnissen, die von
der Forstdirektion, G.s.H., Stutt-
gart-W, bezogen werden können.

Schönes möbliertes

Zimmer
ln gutem Hause sofort zu ver¬
mieten.

Angebote unter R . S . 8ü an die
Geschäftsstelle ds . Blattes.

l-eoimemk
kkekHe-NM

vienstag , den - pedr. .ISZ7
Prämiierung von Oedraucks-

uad ttändlerpkerden
Buuckslitzrsv / I-ottorlv

Am Sonntag,  den 7. Februar 1937, vormittags 11 Uhr

NanildaNaolel
Luktvakkennrortvere!»kbM.»all—
lreicliMlieittkllemt MMiMüirrle kalia

Sportplatz an der Hirsauerstraßr (TB . Calw)

Lslvv , Pr. L. ksietimsnn

Ikr Xlnä drsuekt eine Xnr
mit dem guten l -ebertrau aus der Hpollieke. kimp-
flndllcke Kinder nekmen gern dis voblsckmeckende
I-ebertrso -Linnl »!«»». Qlg. Herstellung aus bestem
iAediainaliedertran mit 2usstr von kaociiendildenden
kkospbor- und Kalksalren. preiswert und stets kriscb.

tlsue ^ potttelre Lslv , Inlisdsr : 6 . Krsuk

Fahre
ain Dienstag m.meinem Omnibus

nach Leonberg
zum Pferdemarkl

Abfahrt in Würzbach 7.45 Uhr
„ „ Altburg 8.00 Uhr

„ Calw 8.10 Uhr
Anmeldung bei

Albert Rexer . Talw
Metzgergasse5 Telefon 227

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montag,
8. 2., 8 Uhr in Anterreichenbach:
2 Schreibtische, eiche, ferner um
9 Uhr in Bad Liebenzell : 4 leere
Mojtsäfler, 1 Sofa , 1 Nähmaschine,
1 Schreibtischu. 1 Waschkommode.
Zusammenkunft se beim Rathaus.

Serichtsvollzieherstell «.

Kleinere , sommerlich»

2-3immer»
Wohnung

mit Küche an alleinstehende Frau.
oder zwei ältere Personen aus
1. April zu vermiete «.

Stuttgarterstraß « 48 ^

Sommerlich«

2-Zimmer-
Wohnung

mit Gartenanteil zu vermiete « .

Fahre am Dienstag
aus den

Leonberger
Pferdemarkt

Abfahrt Oberkollwangen 9Uhr
über Gangenwald , Wart.

SchSnbronn , Gffringen
Rupp », Ga « ge »roald

Junger , berufstätiger Mann
sucht auf 1. M «r, 1997 eins,
möbl. heizb.

Zimmer
Angebote unter O Sk an die

Schwarzwald -Wacht.

Bad Teinach, 6. Februar 1937.

Todesanzeige
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

überaus schmerzliche Nachricht, daß meine Imiigstgelicbtr
Frau , Mutter , Tochter und Schwester

Marie Walz
geb. Psrommer

im Alter von 32 Jahren nach kurzer schwerer
Krankheit gestern unerwartet von uns gerissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
D»« Gatte Johannes Walz mit Kind Hedwig

Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr

Unt«rhaugstett , 5. Februar 1937

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten teilen wir mit, daß

unser lieber Vater, Schwiegervater und Großvater

David Kübler
im Alter von 83 Jahren von uns abgeru¬
fen wurde.

Im Nainen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Sehring , Ostelsheim
Familie Kübler

Beerdigung Sonntag nachmittag '/,2 Uhr

^7."̂ .-^ , Marie Stanzer Mim

Nicht nur gewaschen,nicht nurrem,
pursil-oeutlslit soll Wäsche seinl

Neuheugstett, 5. Februar 1937

Danksagung
Für di« innige Anteilnahme, dir uns bei dem

schweren Verluste unserer guten Mutter

geb. Talmon , Hirschwlrti«
zuteil wurde, sagen wir von Herzen Dank. Beson¬
ders danken wir dem Herrn Geistlichen für seine trost¬
reichen Worte, sowie auch dem Gesangverein für seinen
liebevollen Gesang und all denen, die sie zur letzten
Ruhestätte begleiteten.

Die trauernde »»Hinterbliebenen.



MMklW « lIW!ll 11.2.M
'. . Am Tonnerstag , den II . Februar 1937, findet in der Zeit

von 18 bis 24 Nhr in sämtlichen Gemeinden der Kreise
Calw, Frendenstadt, Horb, Nagold und Neuenbürg eine ge¬
meinsame Verdunkelungsübung statt.

2. Tie Bevölkerung ist verpflichtet, sich an der Übung zu be¬
teiligen und dafür zu sorgen, daß während der Übung die
Fenster so abgcblcndet sind, daß keinerlei Lichtschein nach
außen dringt. Außcnbelcuchtnngen an Häusern sind abzu-
schaltcn. Tie Inhaber von Wirtschaften und Ladengeschäften
haben erforderlichenfalls Lichtschlcusen anzubringen, wenn
aus dem Innern der Gebäude beim Offnen der Türen ein
Lichtschein nach außen dringen kann. Verantwortlich für die
Durchführung der Maßnahmen sind neben jedem Haus¬
bewohner die Hausbesitzer und Luftschutzhauswarte.

3. Während der ganzen Tauer der Übung werden sämtliche
Straßenbeleuchtungen ausgeschaltet sein. Kraftfahrzeuge haben
mit Luftschutzblenden(Leder- oder Stoffkappen mit 6 am
langem und 0,5 am breitem Schlitz an der unteren Hälfte)
und mit abgeblendctem Fernlicht zu fahren. Rücklichter sind
ebenfalls abzublenden. Winker dürfen nicht betätigt werden.
Fahrräder und Pferdefuhrwerke Haben gleichfalls mit ge¬
nügend abgcblcndtcten Lampen zu fahren. Fahrzeuge, die
unzureichend abgcblcndet sind, werden festgehaltcn und
nötigenfalls bis zum Schluß der Übung aus dem Verkehr
gezogen. Alle Verkehrsteilnehmer haben erhöhte Vorsicht an-
zuwcnden. Tic Fahrgeschwindigkeitist so cinzurichten, daß
auf kürzeste Entfernung ungehalten werden kann.

4. Zur Durchführung der Übung wird der Reichsluftschutzbund
herangezogen. Den Anweisungen der Amtsträger des RLB.,
die durch eine Armbinde gekennzeichnet sind, ist ebenso wie
den Anordnungen der Polizeibeamten Folge zu leisten.

Calw, den 5. Februar 1937.
Der Landrat : Dr . Haegele.

Stadt Calw
Zu dem am  nächsten Mittwoch, den 1l>. Februar 1937, statt-

findendcn

Vieh-und
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundhcitspolizeilichenBedingungen find ein¬

zuhalten.
Die Schweinehänüler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬

lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten
zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Auftricbszeit : Uhr.
Calw,  den 6. Februar 1937.

Bürgermeister : G-öhner.

Stadt Calw. *

Sprech- und Kaffenstunden
bei den stadt. Aemlern

nur vormittags bis /»I Ahr.

Sie AchaWepriisiilig siir die KlaffeI
lindet am Dienstag , den 23. Februar , morgens g Ahr Sll im
Realschulgebäude statt. Zugelassen werden Schüler und Schüler¬
innen, die die 4. Grundschulklassedurchlaufen und am 1. April 1S37
das 12. Lebensjahr nicht überschritten haben.

Die Anmeldungen haben schriftlich oder mündlich Us spätestens
IS. Februar beim Rektorat der höheren Schulen zu erfolgen. Dabei
ist anzugeben: l . Geburtstag und Geburtsort des Anzumeldenden.
2. Bisher besuchte Schule und Klasse,

Schüler und Schülerinnen der III. Grundschulklasse können aus
Antrag der Erziehungsberechtigten probeweise ausgenommen werden.
Der Antrag ist bis spätestens IS. Februar beim Klassenlehrer der Grund¬
schule zu steilen.

Zur Beachtung:  Die Erziehungsberechtigten sämtlicher zur
Prüfung angemeldeten Schüler haben dem Klassenlehrer der Grund¬
schule von der Anmeldung Mitteilung zu machen.

Lalw , den 1. Februar 1937.
Rektorat : Nick

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Ottenbronn belesene, im Grundbuch von Ottenbronn auf den
Namen des

Eugen Grobhaus,  Metzgers in Ottenbronn
im Heft 125a Abt. I Nr . 2 eingetragene Grundstück:

Geb. Nr . 85,1 a 34 qm, Wohnhaus und Hofraum,
Parz . Nr . 7S/1, S a 62 qm, Baumwtese im Gereuth,

Gemeinderätliche Schätzung vom 17. Dezember 1936
—: 8500 RM.

Zubehör : —: 2810 RM.
am Mittwoch, den 31. März 1987, vormittags 19 Uhr,

auf dem Rathanse in Ottenbronn versteigert werden. Bei
Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein Termin
statt.

Der Versteigerungstermin ist am 19. Juni 1936 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermtne
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden,
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden. Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegcnstehendesRecht haben, werden aufgeforbert, vor
der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für
das Recht der Bersteigernngserlös an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstands tritt.

B « L L i e b e nz el l, den 2. Februar 1937.
Kommissär: Katz.

-

Zinn

maesit ciis i-ies -rsn wiscjsi-
iroli  unc ! unb68eliw6 >' t

-

«Mel LGer LZlw
Pastnachts - Sonnisg von 20 (Nie ab

MALLLLL
Î otto : 1-383 cioch ciis Sorgen ru bisus

Eintritt SO Pfennig
Keine erhöhten Preise. kre!

Kostüms unck IVIasksn erwünscht

Im Ausschank riss 80 Vtzliskts »Schwebendreu"

Cs seist ein kanÜLl«

^lopgeo Looping

sroker ksrnevsllstlseker
Ilsvseiisbeiirl
dtotto: Lin ^ benck SU»Ktreill t

Koirim , trink >u»ck laeli ' so »AI»«in

lllselimlltssI ksmMenkonrerl)

Im Mel..Mniliiilll"Sllü UedMell

M «Wc»i>Kmi
am Sonntag , Montag und Dienstag

wozu freundlichst einladet

Friedrich Schab
zur „Jungfer-

NIlKriiiiiMiIlililielli
von

fs . tlWIei ',
pernsprscksr 661

Gemeindeverband
Schwarzwaldwafferversorgung

Die Berbandsrechnung
itr die Zeit vom 1. April 1985 bis 81. März 193« ist vom

Februar 1937 an eine Woche lang auf dem Rathaus in
lltburg zur öffentlichen Einsicht aufgelegt.

Altburg,  den 4. Februar 1937.

Einen Wurf

MiWMine
verkauft
Johannes Schnitzer. Emberg.

Wer einmalM.Brockmanns
gewürzt« FutterkalkmischungLtvevg-Marke

g«fütt «rt hat , bleibt dabeiu. kaust
«sch Original -Brockm«»«

m«
Keler

s'i.Oractfmana

Sarantte«
matte

Di « günstig« Wirkung biese-
zuverlässigen Beifutter » erklärt
AUVrockmannS„Ratgeber ".
Neu « ( 10.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen Fütterungsratschlägeu
kostenlos in den DerkanfSstellr»
ober von M . Brockmann Chem.

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

Versteigerung
am Mittwoch im Lokal. Aus¬
kunft Schulgasse l.

Eine ganz« Anzahl MSVdl
verschied. Art:Küchenbüfett,
Schreibpult, Sofa , Sefiel,
Holzbänke, Bettladen, Pa»
tentrSst«. Waschga-nitt»e«n,
1 elektrische« Staubsauger,
1 Elubsofa, 2 Polstersessel,
2 Tisch« «nd Verschiedenes.

Fritz Hennefarth,
Versteigererf. Kreis Calw

Vertreter
zum Besuche der Landwirt« gegen
Gehalt und Prov. gesncht.

K«»chenverwe«ttmg»ft«lle
Leipzig , S 3.

Ln « Wirfr
'/r Morgen in der Steinrinne(brim
fr. Sportplatz) verkauft.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

ILTLrkQiel Itivstsr Hirsau

Lonniag ab Vr4 Olin 1 *8 . JA 21

^s-8tl<lA88ig6 8ilMMUNg8l <LP6lIS

Hirsau / Hotel I ^ovveo
Heute 8sa »stax u. ksscckiLi»xs -Oiei »staF

Oroüer llaiiskall
in sämtlichen schön clskorisrtsn PLumen.
Prämiierung cisr schönsten Kostllms . ^ nkang 20 (Ihr

Otto 8totr

M lisch plscrlieiin
La äer » kZölrexraalcter » äer
?LorLlroLinsr kast » ael »t!

ksstnaclet -Zsiosrsx 20 (Ihr 2. Oroüer stückt. Asslrsir-
dsll n8rilier " im 8saibau . Csginn 20 Ohr.
Eintritt : Vorverkauf PÎ . 2.—, ^ dsncikasss
KK1. 2.60

r »sti »k»«ck»t -8ooi »tsZ- 14 Ohr Oroüer Csstnntcklts -Ilmrnz:
«Oam ptorLkeln » » Lrrlsel »!" Osker
40 Wagen unck Uder 60 Oruppsn . !

kasti »»el>t -8oiri»t »z- 18" Ohr Oroüe iksrnsv . peunii-
»lt - osA im stückt. 8aalbau „Oie ganr groös
8achs " I Ci ntritt ; 1.— l

re »stun ^i»t -Ois » ,t »zr 20 Okr Z. OroLer stäckt. blsslrerr-
ball „OoublL " Cintritt:  Vorvsrk . NIVI. 2.—,
^bsnckkasss KK42.50. Angehörige cksr Wehr¬
macht in 2ivil gegen Ausweis PIA. 1.—

XartenvorbsstsIIungsn ckurvh stücktisokss Verkehrsamt
pkorrksim im Ksthau« put 4838

Einmal im Jahr gebührt unser Tribut
sorgenbrechender Narretei

LttMlimsem
mit guter Schulbildung zum Eintritt am 1. 3. 37
von Lebensmittel-Spezialgeschäft gesucht.

Bewerbungen unter W.R . 30 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Fleißiges

Mädchen
sucht tagsüber Beschäftigung.

Näherer in der Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Suche auf1. März jung,
fleißiges

Mädchen
sü/tzaus - und Gartenarbeit
Soh. Stammler. Gärtnerei

Korntal bei Stuttgart

Jüngerer tüchtiger

Schreiner
der auch aus Möbel «ingearbeitet
ist, kann sofort «intreten
Gustav Bauer. Bad Liebenzell

Knopflöcher^ ?-.
Hohlfarrm, Plifsee

Ankurbeln sL"««
Friedrich Herzog

Snhaber: L. Rathgebe«

Lvea - Oola
au8ger6ieiinsi

gegen Katrskijammsi'

im Cotoksus CucNs II.8tc>ck

MN « rnte
in schöner Auswahl

kirne üMillM
llk WMfflllM
ckss ist clock cker 8tolv jeckes

Oeken 8is ckock«inmsl Ihre
Zilckcken ckurck unck Isssen 8ie
»ick von mir wegen cier Ver-
2röüerun§ bersten.

kolo-vroserle
Vervraortt
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